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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Der Wonnemonat Mai liegt hinter uns mit zwei beson-
dere Veranstaltungen: einem Familientag rund um das 
Thema Schöpfung und nun bereits zum 2. Mal einem von 
Chor San Mateo organisierten Maifest, das viele Besucher  
angelockt hat und für alle zu einem besonderen Erlebnis 
wurde. Über beides wird ausführlich in dieser Ausgabe berichtet.

Wer erinnert sich noch an den Besuch von Ulrike Bischoff im März in unserer 
Gemeinde. Sie ist angehende Vikarin aus der Evangelischen Kirche Anhalts. Sie 
hatte für gut eine Woche Zwischenstation bei uns gemacht und war danach in 
die Kaffeezone aufgebrochen. Von ihren Erfahrungen dort ist in einem Interview 
zu lesen.

Alljährlich findet an wechselnden Orten in Mittel - und Südamerika die Regio-
nalkonferenz der deutschsprachigen Gemeinden statt. Dieses Mal trafen sich 
Pfarrinnen und Pfarrer und ihre Familien, Vorstandsmitglieder und Kirchenprä-
sidentinnen in Quito, um eine Woche lang Erfahrungen auszutauschen und über 
das Thema Gemeindeaufbau zu arbeiten. Lesen Sie mehr dazu im Bericht von 
Hermann Römer.

Viel Freude beim Blättern und Lesen einer auch dieses Mal interessanten Aus-
gabe. Es grüßt Sie herzlich Ihr

Pfr. Thomas Reppich

... neuen Geist in die Gemeinde bringen.
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AN[GE]DACHT

Im  Kontrast zu den Werken des Flei-
sches, wird hier aufgeführt, welche 

Frucht erwächst, wenn unser Leben 
vom Heiligen Geist geleitet wird. Der 
Heilige Geist wird eins mit unserem 
Geist. Gott wohnt in uns. Die Frucht 
steht im Singular weil damit gemeint 
ist dass das gesitliche Leben eine Ein-
heit ist. Wenn wir uns 
für Jesus ent-scheiden, 
wird unser Innerstes 
grundlegend verwan 
delt. Gott selber, in 
der Form des Heligen 
Geistes, wohnt in uns.  
Unser Leben wird vom 
Heiligen Geist geleitet 
und eben dann wird sei-
ne Frucht in uns erkenn-
bar.

Was ist mit jeder 
Geistsfrucht gemeint?

Wenn wir diese Ei-
genschaften einzeln 
betrach-ten, koennen wir erkennen, 
dass sie alle Attribute des dreieinigen 
Gottes sind. Beginnen wir mit der 
Liebe, sie ist die wichtigste Frucht. 
Wenn sie unser Verhalten bestimmt, 
werden sich die anderen positiven 
Verhaltensweisen auch in unserem 
Leben finden. Es geht hier um die 
göttliche Liebe (griechisch: agape). 
Sie unterscheidet sich von der men-
schlichen Liebe, sie befähigt sogar 

EINIGKEIT IN DER UNTERSCHIEDLICHKEIT 
Andacht zum Monatsspruch Mai

zur echten Feindesliebe, zu der Jesus 
uns auffordert. Es geht hier um die 
Liebe der Selbsthingabe – ohne Hin-
tergedanken. Wenn wir Jesus folgen, 
wenn wir in ihm bleiben, dann wer-
den wir diese Art von Liebe unseren 
Nächsten gegenüber erweisen.

Die zweite Frucht 
des Geistes ist die 
Freude. Diese Freude 
ist nicht von äusseren 
Umständen abhän-
gig, sie beruht auf un-
sere bewusste Bezie-
hung mit Gott, der 
uns durch Jesus ange-
nommen hat und mit 
sich versöhnt hat.

Dann kommt die 
Frucht des Friedens. 
Dieser Frieden hat mit 
unserer Beziehung 
zu Gott, zu anderen 
und zu uns selbst zu 

tun. Frieden bedeutet auf Griechisch 
Wohlbefinden und beinhaltet Rast, 
Sicherheit, Freiheit durch Fürsorge 
und Vertrauen.

An vierter Stelle steht die Geduld: 
das griechische Wort, das hier mit 
Geduld übersetzt wird, bedeutet 
Langmut behalten, wenn man geär-
gert, belästigt, provoziert oder ver-
letzt wird. Diese Frucht des Geistes 
ist auch sich zu weigern zurückzu-
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           AN[GE]DACHT       

schlagen oder sich zu rächen.
Dann kommen Freundlichkeit und 

Güte. Beide Eigenschaften bezei-
chnen ein liebevolles Verhalten ge-
genüber dem Nächsten.

Die folgende Frucht ist die Treue. 
Das griechische Wort, das mit Treue 
übersetzt wird bedeutet Zuverläs-
sigkeit, wie wir sie durch Gott und 
durch Jesus erleben.

An sechster Stelle steht die Frucht 
der Sanftmut. Da ist Jesus auch un-
ser Vorbild. Wir sind leicht geneigt, 
es mit Schwäche, Weichlichkeit und 
Ängstlichkeit in Verbindung zu brin-
gen. Aber Sanftmut als Frucht des 
Geistes ist etwas völlig anderes. Sie 
bezieht sich darauf das wir bereit 
sind Gottes Handeln in unserem Le-
ben anzunehmen, Gottes Wille, ohne 

Widerspruch, Fragen oder Klagen an-
zunehmen. 

An lezter Stelle steht die Selbstbe-
herrschung, der Begriff ist weitrei-
chend und umfasst die Selbstbeherr-
schung auf allen Gebieten, es geht 
darum alle Fähigkeiten, die uns Gott 
gegeben hat unter Kontrolle zu ha-
ben, wie zum Beispiel unsere Ess- 
und Trinklust, unser Reden, unsere 
Geschlechtlichkeit, unser Tempera-
ment. 

Vater im Himmel, wir danken Dir für 
das Geschenk deiner Liebe in unserem 
Leben. Gib, dass alle Früchte Deines 
Geistes in unserem Leben wachsen 
können: dir zur Ehre und unseren 
Mitmenschen zum Segen. Amen

Cornelia Urbanek
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GEMEINDELEBEN

Wer körperlich zu Werke gehen 
möchte, der muss sich vorher 

gut stärken. So begann der Familien-
tag mit einem kräftigen Frühstück  
im Gemeindesaal für alle, die gekom-
men waren.

Eine kurze Andacht zum Thema 
Schöpfung folgte, mit fröhlichen Mit-
machliedern und der Schöpfungs-
geschichte mit tollen Bildern.

Das Wetter zeigte sich den ganzen 
Tag von seiner besten Seite. Nach 
ein paar munteren Spielen, u.a. Rit-
ter, Burgfräulein und Drache ging es 
dann endlich an die Arbeit. 

Der Garten sah anfangs noch ganz 
schön wüst und zugewachsen aus. Es 
brauchte schon eine ganze Weile, bis 
das gröbste Unkraut entfernt war. 
Für einige hieß es derweil den Bo-

FREUDE AN DER SCHÖPFUNG GOTTES
Familientag in San Mateo

den so richtig umgraben und ihn von 
großen wie kleinen Steinen befreien. 
Ganz schön viel Arbeit den Sand am 
Ende dann noch auszusieben. Die ge-
rade gesiebten Steine dienten wun-
derbar als kleines Fundament für die 
Wege, die die einzelnen Nutzbeete 
von einander trennen sollen.

Die Gartenarbeit war sehr anstren-
gend. Aber kleine Pausen zwischen-
durch waren eine gute Gelegenheit, 
neue Kraft zu schöpfen. 

Das Ergebnis des Tages kann sich 
sehen lassen, auch wenn noch viel 
Arbeit vor uns liegt und so manche 
fleißigen Hände anpacken werden 
müssen. Bei einer leckeren Pizza fand 
der Familientag sein Ende. Müde und 
zufrieden durften alle wieder den 
Heimweg antreten.

Thomas Reppich

Viele Hände in Aktion Ritter-Drache-Burgfräulein
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GEMEINDELEBEN

EIN VOGEL WOLLTE HOCHZEIT HALTEN
Maifest mit buntem Programm

      Der Mai ist gekommen...
      Der Seidenschwanz, der bringt 
      der  Braut den Hochzeitskranz ...

Das Maifest war ein wunderschö-
ner Anlass, um glücklich und 

fröhlich zu sein.
Die beiden Chöre von San Mateo 

unter der Leitung von Herr Aldúbar 
Salazar und ein Chor der Klasse 2D 
mit der Klassenlehrerin Katrin Kreh-
mer vom Colegio Andino, waren ein 
einzigartiger Genuss.

Wieder einmal die schönen deut-
schen Volkslieder zu hören und mit-
zusingen, war eine Freude - und dann
noch mit den Maitänzen dazu. Man 
hätte am liebsten mitgetanzt.

Als Abschluss hat unser Pfarrer 
Thomas Reppich noch ein schönes 
Gedicht vorgelesen. 

Herzlichen Dank allen, die das Fest 
so toll vorbereitet haben.

Heidi Rettberg Verkleidete Schüler der 2 D

Schuhplattler mit Bierkästen

Vogelhochzeit Tanz um den Maibaum
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         GEMEINDELEBEN

Ein herzliches Dankeschön allen, 
die ihren Jahresbeitrag zwischen 
dem 15.04.-13.05.2014 gezahlt haben:

Ana Cristina Rojas Meyer und Carlos Rodríguez, 
Markus Meier, Helga Maass, Ilse Rösler, Elisabeth 

Kraus, Irmgard Kleine, Imocom S.A., Renate Scholz 

01. Gerd Haase
02. Carlos Reger
03. Gabriele Wellauer Siegrist
04. Karin Heide Aspacher Klinge
04. Julia Inés Matallana Scharfenort
12. Juan Helmut Raute Pahde
28. Werner Wittich 
26. Elisabeth Friedrich			 

BEWEGEND
VERSCHNAUFEN INNEHALTEN 
ALLTAG FÜR AUGENBLICKE 
HINTER SICH LASSEN UND
DURCHATMEN
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               INTERVIEW

ERFAHRUNGEN AUF EINER KAFFEEFINCA IN PIJAO
Pfarrer Reppich im Interview mit Ulrike Bischoff

Mit welchen Erwartungen bist du nach 
gut einer Woche Aufenthalt in
Bogotá nach Pijao aufgebrochen?

Meine Reise lehrt mich, nicht zu viele 
Erwartungen zu besitzen und immer 
mit Überraschungen zu rechnen; so 
bin ich mit gemischten Gefühlen in 
das mir unbekannte 
Pijao aufgebrochen. 
In der deutschen Ge-
meinde in Bogota 
habe ich mich sehr 
behütet gefühlt, aber 
allein der deutschen 
Gemeinde wegen 
bin ich ja nicht extra 
nach Kolumbien ge-
kommen. Ich habe 
gehofft, dass ich in Pijao einen typis-
chen kolumbianischen Ort vorfinden 
würde. Was kann typischer sein, als 
auf einer kolumbianischen Kaffee-
farm zu arbeiten? Ich wollte gerne 
für längere Zeit an einem Ort sein, 
um mich mehr auf die Menschen mit 
einer mir fremden Kultur einlassen zu 
können und auch die Möglichkeit zu 
haben, mehr Spanisch zu sprechen.
... und was hast du vorgefunden?!
Und was hast du vorgefunden?  Tatsä-
chlich glaube ich in Kolumbien ange-
kommen zu sein. Ein kleines leben-
diges Dorf umringt von Kaffee- und 
Bananenplantagen in Quindio. Pijao 

ist viel lebendiger und jünger als ich 
es von deutschen Dörfern gewöhnt 
bin. Ich arbeite nun in einem Café 
am Marktplatz von Pijao  anstatt auf 
einer Kaffeefarm. Das ist gut so. Im 
Café  bin ich ständig im Kontakt mit 
den Menschen. Jeder kennt jeden.

Das Leben hier ist sehr sozial und 
einfach, aber in je-
der Hinsicht positiv 
einfach. Es gibt die 
Polizei, die Feuer-
wehr, die katholi-
sche Kirche, das 
kleine Rathaus. Alles 
ist so klar struktu-
riert und zeitlos. 
Zwar habe  ich die 
Rolle der angereis-

ten Ausländerin, aber ich fühle mich 
integriert, auch irgendwie behütet. 
Die Anonymität einer Großstadt und 
somit das Kriminalitätspotenzial löst 
sich in einem kleinen Dorf vollkom-
men auf. Manche Momente schok-
kieren mich auch und sind weniger 
romantisch. Eine Bekannte ist mit 14 
Jahren schwanger. 

In Pijao scheint es nicht unnormal 
zu sein. Die Mädchen gründen zeitig 
eine Familie, haben aber auch keine 
Ausbildung.  Da treffen für mich voll-
kommen unterschiedliche Lebensbil-
der zusammen. Schockierend finde 
ich auch die primitiven Wohnverhält-
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            INTERVIEW

nisse  der Kaffeeplantagenarbeiter 
auf manchen Fincas. Sind meine 
deutschen Ansprüche zu hoch oder 
deren Ansprüche zu niedrig?
Unsere Maßstäbe und Ansprüche an 
das Leben sind vielleicht andere, aber 
was würden die Kaffeeplantagenar-
beiter oder speziell die jungen Mütter 
zu ihrer Lebenssituation sagen?
Ich denke, sie würden sagen: “So ist 
es eben das Leben in Pijao. Nicht gut, 
nicht schlecht.” Sie führen ein für Pi-
jao normales Leben. Ich meine, dass 
sie im Grunde zufrieden sind, weil sie 
auch keinen Vergleich haben. Viele 
der Dorfbewohner kennen neben 
Pijao nur noch Armenia oder einige 
andere Dörfer in Quindío. Ich glau-
be aber auch, dass die Arbeiter oder 
die jungen Mütter ein bestimmter 
Typ von Menschen sind. Irgendwie 
genügsamer, sich selbst in einer 
passiven Rolle sehend. Die Arbeiter, 
fragte man sie, würden bestimmt 
ungerne die Rolle des Fincabesitzers 
mit höherer Verantwortung überneh-

men. Diese passive Genügsamkeit 
fördert allerdings eine gewisse Mü-
digkeit oder Trägheit und schließt in 
einigen Fällen einen Alkoholkonsum 
nicht aus. Der Menschenschlag aus 
Pijao, der nach Selbstverwirklichung 
strebt, der sich und seine Situation 
wirklich verändern möchte, fängt 
an zu studieren. Findet Arbeit in den 
größeren Städten und kommt nur 
noch in den Ferien nach Pijao. Man-
chmal kommt er auch zurück und in-
vestiert in das kleine Dorf (gerade im 
touristischen Bereich).
Welches ist für dich die  größte theo-
logische Herausforderung oder gar 
„Mission“?
Die Frage nach den theologischen 
Herausforderungen impliziert fast, 
dass etwas verändert werden sollte? 
Ich will einen Schritt zurückgehen: 
Ich muss sagen, dass ich vieles ge-
sehen habe auf meiner Reise, was 
einfach wunderschön war in dieser 
Welt. Was mich stumm und sprachlos 
gemacht hat. Mit vielen Erfahrungen 
beschenkt und in vielen Situationen 
beschützt worden zu sein, macht 
mich sehr dankbar dem göttlichen 
Geber gegenüber. Die Herausforde-
rung wird darin bestehen, vor allem 
in Deutschland nach der Rückkehr 
nicht zu vergessen, mit Erfahrungen 
beschenkt worden zu sein.

(Fortsetzung Seite 14)

Harken der Kaffeebohnen
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KINDERSEITE
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IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

01.06.
Exaudi

Borchers

08.06.
Pfingsten

Reppich

15.06.
Trinitatis

Reppich
 Kinderchor San Mateo

22.06.
1. So. n. Tr.

Reppich

29.06.
2. So. n. Tr.

Reppich   
Andacht zum Wandertag (8.oo Uhr !)

GOTTESDIENSTE

Der Kindertisch in der  Kirche lädt an jedem Sonntag die Kinder ein, die ihre Eltern zum 
Gottesdienst begleiten, dort zu malen oder sich zu beschäftigen.

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
findet am 16.06. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? Dann 
sind Sie herzlich am 16.06. eingeladen. Der Kreis trifft sich montags um 9.30 Uhr. 
CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, die 
Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: Sandra 
Bing-Zaremba cel.: 310 8675813

CHOR KANTOREI „LUX AETERNA“
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
Das nächste Treffen findet am Donnerstag, den 05.06. um 9.30 Uhr statt. Nähere 
Informationen erteilt: Renate Seibert, bustos.seibert@telmex.net.co

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 25.06. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung (Thema: Am Rande der Fußballweltmeisterschaft). Bitte bringen 
Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am Sonntag, den 29.06. findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8.00 
Uhr in San Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. 
Melden Sie bitte bis zum 27.06. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs von 8-9 Uhr  u. samstags von 9 -10 Uhr treffen sich Frauen und Männer 
unter Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann 
(Sa.) in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

VERANSTALTUNGEN
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INTERVIEW

Anzeige

Manchmal fällt mir natürlich auf, wie 
viel ich als Europäerin habe und das 
andere viel härter für ihr Leben kämp-
fen müssen als ich. Da liegt dann für 
mich die Herausforderung darin, Gott 
mal zu fragen, warum das so ist? Ich 
denke, es wird immer soziale Unters-
chiede geben, weil die Menschen 
einfach auch unterschiedlich sind, so 
wie in Pijao. Wichtig ist nur, immer 
wieder gleiche Bedingungen für alle 
zu schaffen, am gesellschaftlichen Le-
ben gleichermaßen Anteil nehmen zu 
können. Das ist eine soziale Aufgabe, 
die ich gerade als zukünftige Pfarrerin 
auch immer wieder im Blick behalten 
möchte. Vielleicht bin ich auch mit vie-
len Reiseerfahrungen beschenkt, um 

dann auch in Deutschland besser auf 
sozial benachteiligte Gruppen ins-
besondere Migranten eingehen zu 
können und sie bei ihrer Integration 
zu unterstützen. Dazu fühle ich mich 
berufen bzw. liegt hierin auch meine 
christliche Verantwortung: im Wis 
sen darum, wie allein und unverstan-
den man sich in einer anderen Kultur 
fühlen kann, wachsam sein gegenü-
ber meinem Nächsten, gerade wenn 
er aus der Fremde kommt.
Danke für das Interview und noch ei-
nige bereichernde  Erfahrungen in Ko-
lumbien.

Thomas Reppich
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DEUTSCHER FRIEDHOF
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  TARIFAS	
  VIGENTES	
  PARA	
  EL	
  AÑO	
  2014         
                                                       

Servicios                                                                                       Tarifas 

Arriendo por cinco años tumba sencilla                                               $ 1.155.000 

Arriendo por cinco años tumba doble                                                  $ 2.310.000 

Arriendo por cinco años tumba para infante                                         $   683.000 

Lápida para tumba                                                 precio según piedra y arreglos 

Venta de osario                                                                                 $ 2.100.000 

Placa para osario                                                                               $     63.000 

Apertura de una tumba                                                                      $   788.000 

Colocación de nuevos restos en tumba u osario                                   $    504.000 

Exhumación                                                                                      $ 1.260.000 

Cuota anual de mantenimiento de tumba sencilla u osario                     $   158.000 

Cuota anual de mantenimiento de tumba doble                                     $   210.000 

 

Para miembros activos* de la Asociación Cementerio Alemán (ACA) rigen tarifas 
diferenciales para algunos servicios: 

Arriendo por cinco años tumba sencilla                                                 $    620.000 

Arriendo por cinco años tumba doble                                                    $ 1.239.000 

Arriendo por cinco años tumba para infante                                           $   483.000 

Venta de osario                                                                                   $ 1.470.000 

	
  

*Son	
  miembros	
  activos	
  de	
  la	
  ACA	
  aquellas	
  personas	
  que	
  están	
  al	
  día	
  con	
  el	
  pago	
  de	
  su	
  cuota	
  anual	
  
de	
  afiliación	
  la	
  cual	
  es	
  para	
  el	
  año	
  2014	
  de	
  $110.000,-­‐.	
  

                

CEMENTERIO ALEMAN - DEUTSCHER FRIEDHOF BOGOTÁ

Der Deutsche Friedhof feierte im März diesen Jahres sein 100 jähriges Beste-
hen. Wer schon einmal dort war, wird spüren, dass der Friedhof nicht nur ein 
Ort der Ruhe und es Friedens ist, sondern für den, der verweilt und genauer 
hinschaut, Einiges zu erzählen hat. 
Demnächste mehr davon in den MITTEILUNGEN .
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                 AUS DER EKD

EVANGELISCHES ZUKUNFTSFORUM ERÖFFNET
Kirche als Avantgarde

Vor dem Hintergrund sinken-
der Mitgliederzahlen berät 

die Evangelische Kirche in Deutsch-
land (EKD) auf einem dreitägigen 
Kongress über Wege in die Zukunft. 
Zum Auftakt skizzierte Bundespräsi-
dent Joachim Gauck am Donnerstag-
abend in Wuppertal das Bild einer 
streitbaren Kirche, die sich kritisch 
einmischt. Der EKD-Ratsvorsitzende 
Nikolaus Schneider mahnte, sich 
bei Reformen auf Gottes Wort zu 
besinnen. Rund 800 Dekane, Kreis-
pfarrer und Superintendenten aus 
den 20 evangelischen Landeskirchen 
nehmen am “Zukunftsforum 2014 
für die Mittlere Ebene” teil, zu dem 
auch Workshops, Diskussionen und 
Kulturveranstaltungen in mehreren 
Städten des Ruhrgebiets gehören

Glaubensgemeinschaften müssten 
eine Zumutung für die Gesellschaft 
sein, sagte Gauck vor den regionalen 
Verantwortungsträgern der evange-
lischen Kirche: “Es ist die Zumutung, 
uns mit Maßstäben zu konfrontie-
ren, die oft quer zu dem stehen, was 
wir uns selber so schön ausgedacht 
und zusammengebastelt haben.” Zu 
den christlichen Maßstäben gehör-
ten das Eintreten für Schwache, für 
wirkliche Gerechtigkeit und für die 
Würde des Menschen.

Die Kirchen erlebt Gauck manch-
mal als “selbstgenügsam, bequem, 

wehleidig oder dem Zeitgeist verfa-
llen”. Nötig sei deshalb ein Aufbruch. 
“Wir müssen uns neu darauf besin-
nen, wie die junge Kirche einst in 
der alt gewordenen römischen Welt 
wuchs und gedieh und überzeugte”, 
sagte Gauck laut Redetext: “als mo-
ralische und spirituelle Avantgarde, 
als eine frische, eigensinnige, vor 
allem aber als eine von ihrer Aufgabe 
überzeugte Gemeinschaft”.

EKD-Ratschef Schneider sagte, nur 
durch das Hören auf Gottes Wort 
könnten theologisches Denken und 
Reden sowie kirchliches Handeln 
Früchte tragen. “Gottes Wort allein 
schenkt Verlässlichkeit im Wandel 
und trotzt aller Vergänglichkeit”, be-
tonte der frühere rheinische Präses. 
Das gelte auch für Zukunftsforen, 
Reformprozesse und Reformations-
jubiläen.

Angesichts des Mitgliederrück-
gangs sieht der Theologe die evange-
lischen Kirchengemeinden vor neuen 
“spirituellen Herausforderungen”. 
Dazu gehöre insbesondere, dass die 
Menschen wieder zu einer geleb-
ten, inzwischen aber “weitgehend 
verdunsteten Alltagsfrömmigkeit” 
zurückfänden.

Weitere Informationen: 
http://www.zukunftsforum2014.info/
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REGIONALTAGUNG
Regionaltagung Lateinamerika in Quito

Stadtbummel in Quito

Am 28. April reiste ich in Vertre-
tung von Barbara Hintze ge-

meinsam mit Thomas und Christel 
Reppich nach Quito. Überrascht 
war ich vom perfekten Ausbau der 
Autobahn vom Flughafen nach Qui-
to. Fuer mich war Ecuador eine neue 
Erfahrung :

Insgesamt deutlich 
weniger chaotisch 
und quirlig als Bogo-
ta, aber irgendwie 
auch langweiliger.....
Mit viel Liebe wird das 
historische Zentrum 
von Quito gepflegt. 
Die Einwohner von 
Quito sind stolz auf 
ihre Stadt.

Das Seminargebäude 
in einem “ barrio humilde “ hoch am 
Berg war eher schlicht und es war 
deutlich kaelter als in Bogota, - dann 
rückt man halt näher zusammen-... 
und legt nachts noch eine Decke 
auf.

Mit den Teilnehmern aus  San Sal-
vador, Guatemala, Mexico, Bolivien, 
Brasilien und Peru und dem Gastge-
berland Ecuador verlebte ich eine 
Woche spannenden Ideenaustaus-
ches und guter Gespräche. 

Beim Thema Gemeindeaufbau ge-
fiel mir das Bild einer Kirche , die  wie 

“ein Fenster Aussicht auf eine neue 
Landschaft bietet statt einer Kirche, 
die wie ein Spiegel reflektiert, was 
es in der Gesellschaft alles gibt.”        
(Jan Hendriks, Amsterdam)

Dagegen hatte ich Schwierigkei-
ten mit dem “weg von der Pastoren-

kirche, hin zur-
G e m e i n s c h a f t 
der Begabten“, 
(Michael Herbst, 
Greifs-wald).

Die EKD und 
die ihr direkt an-
geschlossenen 
Kirchen haben  
bei der Mitglie-
dergewinnung 
in Lateiname-
rika vor allem in 

den kleinen Gemeinden eher einen 
schweren Stand. Hier wird eher der 
Bestand ohne Aussicht auf grund-
legend bessere Aussichten bei der 
Mitgliedergewinnung verwaltet.  
Mir wurde in dieser Woche auch 
nicht wirklich deutlich, welche lang-
fristig verbindlichen Ziele - ausser 
Kostenreduzierung - die EKD  bei 
den ihr direkt angeschlossenen Kir-
chen in Lateinamerika auf Dauer 
verfolgen will.

Wunderschön war die Musikali-
tät, die die gesamte Veranstaltung 
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durchzog, vom spontanen Singen 
hin über die Gottesdienste zum 
Abschlusskonzert in der Kirche der 
Iglesia Evangelia Luterana del Ecua-
dor. Diese Musikalitaet ist wirklich 
ein  Alleinstellungsmerkmal unserer 
Kirchen in Lateinamerika im besten 
Sinne!

Auch war für alle Beteiligten sehr 
gewinnbringend mitzuerleben, wie 
jeder Pfarrer  ( eine Vikarin war 
auch dabei) auf seine ganz persön-
liche Art sich in seinen Gottesdienst 
einbrachte und die anwesende Ge-
meinde anruehrte. Das war wahr-
haftig kein Einheitsbrei und immer 
wieder neu erfrischend. Die kleine 
Kapelle auf dem Seminargelände 
bot  den idealen Rahmen.

Abseits von dem Erfahrungsaus-
tausch im Plenum, der Gruppenar-
beit und dem Gastvortrag in einem 
sehr eng gesteckten Programm, 
war dann vor allem abends Gelegen-
heit, sich im Seminarraum über den 
Dächern von Quito (und entspre-

chenden Temperaturen) bei einem 
“Schlummertrunk” zwanglos auszu-
tauschen und neue Freundschaften 
zu begründen oder bereits beste-
hende zu vertiefen.

Bei einer Sitzung ausschließlich 
der Gemeindevertreter wurde deut-
lich, in welch grosser Spannweite 
sich die finanziellen Rahmenbedin-
gungen der Gemeinden bewegen 
und wie jede Gemeinde auf ihre Wei-
se versucht, die Zahlungsmoral der 
Mitglieder anzuheben.

Mir hat diese Woche einen Einblick 
in das “ Innenleben “ unserer Kirche 
gewaehrt, mit allen Aufgaben, die 
zu loesen sind, auch mit sehr schö-
nen, spirituellen Momenten. Vor 
allem aber bleibt der Eindruck, dass 
die Pfarrer und ihre Familien hier vor 
Ort  in Lateinamerika mit großem 
Engagement und Freude bei der Sa-
che sind. Und das ist und bleibt sehr 
wichtig.

Herman Römer

Ein ganz seltenener Augenblick: freie Sicht auf den Cotopaxi
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ETAGENWOHNUNG 

MIT SICHT AUFS MEER –
 IN SANTA MARTA ZU VERKAUFEN

Ein Schlafzimmer, ein Bad, Sala-Comedor und Kueche.
2 Balkone, einer mit Sicht aufs Meer, der andere mit Sicht auf die Berge.

Mit eingeschlossen sind: 3 Betten, 4 Sessel, 2 Tische, 4 Stuehle, 4 Hocker, Geschirr,
 Töpfe und Eisschrank, ca. 75 qm, Gas natural.

Das CONJUNTO TURISTICO “PUESTA DEL SOL“ 
ist eine schöne Anlage mit viel Grün und bunten Blumen.

Mit dem Taxi ist es 15 min. entfernt vom Flughafen, Richtung Barranquilla.
Das Conjunto grenzt an dem Hotel Decameron/ Galeon.

In dem Conjunto gibt es ein Schwimmbad, ein Tennisplatz 
und einen Zugang zum Meer. Eigener Parkplatz ist ebenfalls vorhanden.

Preis 245 Mio COP - Auskunft nach 18.00 Uhr 2586850
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMER IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C., Apartado Aereo 100.266
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.isanmateo.info
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
A.A. 100.266; Tel. 8074705
Handy 320 379 2292

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam2013@etb.net.co
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1

KONTAKT
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BILDERGALERIE

Wandertag Cerro Quinini Regionalkonferenz in Quito

Hagelschauer in San Mateo Familientag

Nachmittag der BegegnungMaifest




